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gefafft , die an die Dach - Conftruction hinaufgehängt find ; auf ihre Unterflanfche

legen lieh bogenförmige T-Eifen mit Abftänden von etwa 60 cm und mit dem Fufs -

ende in der Mauer verfpannt . Zwifchen diefe T-Eifen find fchwache , wagrechte
Stäbe eingefetzt , und über den fo gebildeten cylindrifchen Roll ift das Decken -

gefims auf Hohlformen in Gyps gegoffen worden . Das Verfahren ift im Wefent -

lichen das Uebertragen desjenigen , welches in Paris für wagrechte , mit Füllungen

gegliederte Putzdecken zwifchen Eifenbalken gebräuchlich ift , auf die cylindrifche
Deckenfläche . Eine folche ebene Caffettendecke erfcheint im unteren Theile

von Fig . 572 .
Auch über einigen Sammlungsfälen im Kunftgewerbe -Mufeum zu Berlin wurden Caffettendecken

fammt den umrahmenden Gefimfen nach diefem » franzöfifchen Syftern « hergeftellt , jedoch in eigenartiger

Auffaffung , indem aus fchmiedeeifernen Längs - und Querträgern Caffetten hergeftellt wurden , welche

unter Zuhilfenahme von Eifenftäben und Drahtgeflecht mit einer Gutem affe aus Gyps und Stuck her¬

geftellt find . Der Gute erfolgte über Leimformen , welche unten angehängt , nach der Erhärtung leicht

zu entfernen waren 177).

6) Gefimfe in Steinftuck und Trockenftuck .

Eine Befeitigung der Gefahr des Herabftürzens der nachträglich angefetzten

Stuckgefimsmaffen wird , wenigftens für Innenräume , ohne nennenswerthe Koften -

erhöhung erzielt durch die Verwerthung der in den letzten Jahrzehnten eing 'e-

führten Arten von Stuck , Steinpappftuck und Trockenftuck , bei welchen die

Stücke leichte , zähe Schalen von nur wenigen Millimetern Stärke bilden und

doch die Formen kaum minder fcharf erhalten können , als beim gewöhnlichen
Stuck . Der Ankündigung des nun zumeift verwendeten »Trockenftucks « ift das

Folgende zu entnehmen .
»Die Beftandtheile des Trockenftucks find nachweisbar : Gyps , 33-gradiges Wafferglas und Leim -

löfung in beftimmtem Verkältnifs zufammengefetzt . Diefe Hafte wird auf ein weitmafchiges , fehl* halt¬

bares Jutegewebe in elaftifclre Formen gegoffen und dabei Zinkftreifen von 2 cm Breite in geeigneten

Abftänden von einander zwifchen je zwei Lagen des Gewebes fo eingearbeitet , dafs der Zufammenhang

des fo hergeftellten Gegenftandes durch diefe Streifen faft unzerftörbar wird und letztere zugleich als

Befeftigungslappen über die Ränder des Stuckgegenftandes hinausragen .

Die nach diefem Verfahren erzielten Abgüffe werden nach Beendigung des Bindeproceffes in

eigens hierzu conftruirter Trockenkammer (Calorifere ) einer Temperatur von 50 Grad ausgefetzt und

find nach 12 Stunden — klingend trocken wie Porzellan — zur Verwendung fertig .

Befonderer Werth liegt nun noch darin , dafs im weiteren Verfahren bei der Verwendung diefes

Stuckes die Berechtigung erhalten bleibt , ihn »Trockenftuck « zu nennen ; denn er wird in klingend

trockenem Zuftande , wie er geliefert ift , auch angefetzt , fo dafs er fofort bei der Befeftigung gemalt

und vergoldet werden kann .«

Der Trockenftuck bietet alfo auch in Beziehung auf den Zeitverbrauch

einen Vorzug gegenüber dem gewöhnlichen Stuck , indem diefer in feuchtem

Zuftande und mit frifch bereitetem Gyps angefetzt werden mufs , fo dafs nach

feiner Befeftigung an Wand und Decke Maler und Tapezierer das Trocknen

abwarten muffen . » Trockenftuck kann ferner in fertig angeftrichenen und tape¬

zierten Zimmern angefetzt werden , ohne Tapeten und Decken zu befchädigen ,

kann bei Veränderung der Gasleitung u . f. w . an jeder beliebigen Stelle ohne

Befchädigung losgenommen und wieder befeftigt werden .«

Das Gewicht eines in Trockenftuck hergeftellten Decorationsftückes erreicht

nur den fünften bis vierten Theil des Gewichtes , welches derfelbe Gegenftand

l6l .
Trockenftuck .

!” ) Siehe : Centralbl . d. Bauverw . 1882, S. 443.
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in gewöhnlichem Stuck darbietet ; dabei ift der Preis nicht höher . Dem Stein -
ftuck oder Staff gegenüber , der bezüglich des Gewichtes , der Dauerhaftigkeit
und der Zeiterfparnifs diefelben Vorzüge darbietet , verlangt der Trockenftuck
weit geringere Koften .

d) Verbindung von Trauf - und Giebelgefimfen in Stein mit der Dach -
Conftruction , mit der Dachfläche und unter fich .

Es giebt zwei entgegengefetzte Grundzüge der Geftaltung der Hauptgefimfe ,
fowohl für den Giebel als für die Trauffeite . Entweder tritt das Dach über die
Gebäudemauer und ihr oberftes Gefims vor und wird , fo weit es vorfpringt , von
unten lichtbar ; oder der untere wagrechte Dachrand , bezw . der geneigte Dach¬
rand , liegt auf der Mauer oder ihrem Steingefims , auch wohl hinter dem Gelims ,
fo dafs die Dachunterfläche von aufsen nicht fichtbar wird . Im erften Falle
fpricht man von einem Sparrengefims , im zweiten von einem fteinernen oder ge¬
mauerten oder mafliven Hauptgelims , vorausgefetzt , dafs das Gefimsmaterial wirk¬
lich Stein oder Backftein ift ; denn die Form der fteinernen Hauptgefimfe wird
vielfach in Holz , Gufseifen , Gufszink und Zinkblech nachgeahmt .

Die Sparrengefimfe mit den ihnen verwandten Traufbildungen und die
Nachahmungen der fteinernen Hauptgefimfe in anderem Material werden nach
ihrer Conftruction , wie nach ihrer Verbindung mit dem Dachwerk in den folgen¬
den Kapiteln befprochen ; der vorliegende Abfchnitt behandelt die Hauptgefimfe
in Stein und Backftein ip ihrer Beziehung : 1) zur Dach -Conftruction , 2 ) zur Dach¬
fläche und 3 ) unter fich , d . h . in Beziehung , auf das Zufammentreffen von Trauf¬
und Giebelgefims .

1) Verbindung der gemauerten Hauptgefimfe mit der Dach -
Conftruction .

Sucht man nach den Formen , welche der Anfchlufs der Dach -Conftruction
an eine Aufsenmauer mit maffivem Traufgefims annehmen kann , fo finden fich
folgende Fälle für die Fufsbildung des Dachwerkes . Anftatt der hierfür ge¬
zeichneten Dachneigung 'en und Mafse des Vortretens über die Aufsenmauer
können beliebige andere auftreten .

« ) Das Dach ift ein Pfettendach ; ein Dachgebälk fehlt (Fig . 573) . Dies
ift der bei Hallendächern in Holz fall ausfchliefslich erfcheinende Fall , und
dabei werden gern die Hauptbinder benutzt , um eine Verftärkung der Mauer an
ihrer Stelle einzuführen , wodurch eine in der Conftruction begründete und zu¬
gleich architektonifch dankbare lothrechte Theilung des Gefimfes durch vor¬
tretende Pfeiler , Lifenen , Fialen , Confolen mit Verkröpfungen u . f . w . gewonnen
wird . Eine folche Verftärkung ift auch in den folgenden Fällen möglich , wenn
gleich nicht fo häufig wie bei Hallendächern ; ja fie wird fogar oft als günftiges
Architekturmotiv angeordnet ohne Begründung durch die Stellung der Haupt¬
binder .

Bei fehr Heiler Dachfläche flehen die Sparren zuweilen mit der Stirnfläche
auf der Füfspfette oder Dachfchwelle nach Fig . 574 . Bei Holzcement - und Zink¬
bedachung können die Sparren ganz oder nahezu wagrecht werden , alfo in
Dachbalken übergehen (Fig -. 575).

fij Das Dach ift ein Pfettendach ohne Knieftock (Fig . 576 ) .
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